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Heiligen verwandlet worden. Wir leben in Zei¬
ten theils der Kriegs -Flammen, die um und
um brennen, theils der Kranckheiten halben,
welche uns bedrohen, theils tausenderley Unge¬
machs halben,daß wir Ursach haben, des Herren
unsers Gottes nimmer zuvergessen, ja bey dieser
Zelt sonderbar ihme zudancken, daß er in unserer
Gemeinde so offtes vonnöthen istanßsendet neue
Hirten,deren Pflicht und deren Vorhaben nicht-
anders ist,als uns zuvermögen, daß wir der Gna¬
den Gottes nicht vergessen: Der Herr segne
auß Aon alle , die dieses wercke treiben;
der Herr segne und stärcke insonderheit mit
Arafft auß der Höhe denjennigen auß un¬
seren LMt -Brüderen , der aufden mornd-
rigenTag , geliebtsGott , diese seine heilige
Arbeit m diserGemeinde antrctten wird,der
Herr lasse seine und unser aller Arbeit nicht
vergebens seyn im Herren . Der Herr gebe
uns allen die Gnade in seinen Gebotten zu
wandten ; und seine Gnad hier in Zeit , und
das ewige Leben nach dieser Zeit darvon zu
tragen , Amen.

Die fünfte Predigt.
BsalmI .XXVHI.

V. I2 -- 16.
rr . ) Er hat vor ihren Vätteren

Wunder gethan in Egypten , im Feld
Zoan.

iz. ) Er hat das Meer getheilet, und sie
hin-
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hindurch geführet, und das Wasser ge¬
stellt wie einen Haussen.

14.")Und sie bey Tag geleitet mit einer
Wolcken, und zu Nacht mit einem hellen
Feur.

is. ) Er hat den Felsen in der Wüste
zerspalten,und siegetrancktals auß einer
grossen Tieffe.

is. ) Und hat Bache auß den Felsen
herfürgebracht,und das Wasser geleitet
wie einen Fluß.

ein jedes Land auf dem Erdboden,
das ist, die Einwohner derselbigen
Landen,haben einen eigenen undson-
derbaren Charakter und Gcmcrck-
Zeichen, damit man diesclbige ken¬

net,und von anderen underscheidet; es muß auch
einer langunder Frömdengewesen seyn, ehe er
sich also verstellen kan, daß er eine gantze andere
Landes Art an sich nimmet, eine arme Magd st-
het Petro aii,daß er ein Galiläer wäre, ob er
schon zu Jerusalem war; nicht nur der Spra¬
che halben zeiget sich der Underscheid der Völcke-
ren,sonder man sibet es auch an des Leibes coa-
Kitution,an den Sittenund Gebärden, an den
Inklinationen und Neigungen, an dm Wercken,
an dem Underscheid der Übungen und Kriegs-
Wesens,an anderen Sachen noch mehr. Nur
einst zugedencken. Wir haben letstlich auß dem
I.xx vm.Psalm vernommen, daß die Kinder
Ephraim über andere auß fürtreffliche Bo¬

gen-
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gen-Schüzen gewesen.DiesehatAsaph danoch
fürgestellet, daßsiewiegantz Israel Gottes und
seiner Wunderen vergessen. Diese ihre Sünde
wäre um so viel desto grösser, dieweil die Wun¬
der, welche Gott ihnen zu lieb in Egypten ge-
würcket hat so groß und Göttlich waren, daß sie
in Ewigkeit nimmermehr vergessen werden sol-
ten.Mn weil Israel deren vergaß , so vergaffe
Gottderselbigen nicht, vom ir . biß in den 16.
Vers crzchlet der Psalmist, was er zu seines
VolckS Erlösung, und damit sie chme glauben,
gethan in Egypten und in der Wüste ; dißmah-
len haben wir die Erzchlung der Wunderen,
welche in Wolthaten gegen dem!Volck Gottes
bestehen; gleich er dann in eben diesem Psalm
vom 4z. und nachfolgenden Versen diejenni«
ge Wunder darstellen wird, welche in Gerichten
und Straffen Gottes gegen die Egypter bestan¬
den. Diese Wunder Gottes m Gutthaten wer¬
den dißmahl uns gezeiget:

I . In ihrem Anfang , und insgemein.
Er hat vor ihren Vatteren Wunder
gethan in Egypten,im Felde Zoan.

II . Die Fortsetzung derseldigen a.Bey
dem rothen Meer . K. Bey ihrer Lei¬
tung durch die Wolcken und Feuer-
Säul .e. Und dann durch die wun¬
dersame Beschehrung des Wassers,
wo kein Wasser war , für das gantze
Israel.

Thue uns auf unsere Augen, o 6err !daß
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wir sehen die Wunder , die in deinem Gesay
find,und in der dürren wüste unserer Ser¬
ien . Gtärcke uns mit dem Wasser deines
Geistes und Trostes,biß wir in das himmli¬
sche Lanaan eingehen, Amen.

Er fanget von den Wunderen an, und redet
harvon insgemein, was Er zu Gutem seinem
Bolck Israel gethan: Er hat vor ihren Dür¬
reren Wunder gethan in Egypren,im Felde
Loan . Da haben wir den, der Wunder gethan,
indem eintzigenWörtleinEr:DteseristderJe-
hova,vondemcindem4. Vers dieses Psalmen-
stehet: Wir wollen außkündigen die Ehre
des Zerren , und seine Macht und Wunder,
die er gethan hat . Dieser ist der,über welchen
der Lob-Spruch dest.xxii .Psalnie,rs ergehet:
Gelobet seye der Herr, der Gott Israels, der
allein Wunder thut , und gelobet seye der
Stamme seiner Herrlichkeit ewiglich , und
alle Lande müssen seiner Ehre voll werden.
Es ist Jesus Christus, der Engel des Bunds,
Gott und Mensch. Dieser hat Wunder ge¬
than , es ist im Grund Tttt die eintzige Zahl , als
ob es nur ein Wunder wäre, darmit drucket er
auß alle unzählbare Wunder, welche der, der al»
lein die Macht hat,bewisen. Er bat Wunder
gethan,verstehe solche Wercke,auß deren einem
jeden man überwtsm wird, daß ein höhere al-
menschliche Krafft und Hand darbet)gewesen.Er
hat wunder gethan, nicht zum Schein und
zauberische,wie die Egyptier,sonder wahrhaffte,
Lurch welche renne Egyptische zu Schanden wer¬

den.
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den. Er hat diese Wunder gethan , die da
Lurch Molen verrichtet worden, aber nicht als
durch den Haubt -Würcker, sonder als durch ein
Werck-Zeug und Instrument ; gleichwie nun
die Wunder , welche Moses durch seinen Stak
verrichtet hat, nicht dem Stab,sonder dem Mo¬
st zugeschriben worden; also was Moses für
Wunder verrichtet, die bat er eigentlich nicht
sclbs gethan, er war nur der Werck-Zeug, Gott
hat 6c gethan. Er hat Wunder gethan , heißt
es in diesem 12. Vers , wie, und vor wem er ste
gethan habe, wird mit denm Worten ausge¬
drückt : Vor ihren Vatteren . Redet Asaph
von den Juden,dte im Lande Canaan waren , so
stnd ihre Bätter die,die in Egyptcn waren. Vor
diesem hat der Herr diese Wunder gethan auf
zweyerley Weise ».thme zu Gutem, v. auch in
ihrer Gegenwärtigkeit, under ihren Augen, also
daß so viele von den Kinderen Israels waren,
eben so viele Zeugen waren dieser grossen Wun-
der-WerckenGottes.Das Ort,wo diseWunder-
Werk geschehen,wird erstlich derweitenAußbret-
tung nach genennt in Egypten ,nämlich nach der
Weissagung,welche Gott dem Abraham gethan:
Daß das Volck daselbst vierhundert Jahre
lang solle gepeinigek , hernach aber mit
grosser Haade darauß außzeuhen solle.
r .Buch Mos.xv . rz,14. Demnach geschlheki-
ne nähere und etwas engere Benammung,in E-
gvptett im Felde? oan. Zoan Ware die Haubt-
und Königliche Restdentz der alten und ersten
Pharaonischen Königen, von Griechischen und
anderen Profan - Skribenten Tanis genenet,
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zwüschen zweyen Auß - Flüssen des berühmten
Flusses Ntli , eine Statt , die bald, nachdem sich
derSünd - Fluß gcfttzet hat , erbauet worden,
sibenJahre jünger als Hebron. In dero Fel¬
de geschahm diese Wunder, da eine grosse Ebene
gewesen, da wäre der Anfang der Wunderen
Gottes,da der Anfang der PlagenEgypti.Dann
in diesem Felde hat sich die Plage zum ersten ge-
zeiget, und von dar in das gantze Land ausgebrei¬
tet , das Haubt wurde zum ersten berühret, und
darauf die Glieder alle. Wurde das Wasser an¬
gestecket, so müßte die Statt diß Ungemach zum
ersten leiden; kämm Fröschen Herfür, so krochen
sie zum ersten in Pallast des Königs und in die
Statt . Dann auch in Zoan grasiiereten die
gröstenSünden.DieHaubt -StätteeinesLande-
find die Beherbergungender allergrösten Wol¬
lüsten, Sünden und Lästeren,wegen desZulauffS
so vielen Volckö als in einen Sammler.

II.
Was folgeren nun für Wunder , da die Kin¬

der Israels auß Egypten außgezogm warm?
Er hat das Meer getheilte , und sie hin¬
durch geführet , und das Wasser gestellte
wie einen Haussen ; nämlich damit die Kinder
Israels könntm hindurch kommm, welche sonst
als in einer Cluß und Kluppen gewesen, und den
Hgypteren nicht hätten entrünnen können. Er
hat das Meere gespalten , wie man das Holtz
spaltet , ein Stuck von einander, daß das einte
hier,das andere dort ist,und ein gcnugsamerZwü-
schm-Raum zwüschen beyden, einem so groß-
mächtigen Volck genügsamen Durch-Zug zuge-
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dm ; dieses kräfftige Wort spalten zeiget hei¬
ter/ daß derDurch -ZugdcrJsraeliten nicht ver¬
mittlest des Ablausss/ sonder durch die Theilung
desselbigen sich zugetragen; der Zu-und Ablaust
des Meeres ist ein Wunder der Natur / und
gesthihet täglich. Die Spaltung des rothen
Meeres ist ein Wunder über die Natur , und
über allen Verstand der Menschen, dergleichen
ntemahl zuvor erhöret worden, welches nicht al¬
lein beweiset, daß ein allmächtiger und ewiger
Gott seye, sonder daß der Gott Israels allein
der wahre Gott seye. Die Wasser stuhnden
zu beyden Seirhen wie ein Haussen, wie Da¬
vid im xxxm . Psalm darauf deutet: wel¬
cher das Wasser im Meer zusammen fasset,
wie in einen Schlauch . Wir finden es im
s .Buch Mos.amxiv .und xv .CapitcUmd ein
gleiches Wunder an den Wasseren desJordanS,
Jos .m .Die flüssige Materie des Wassers ist be¬
zwängt worden wie ein vefter Cörper zustehen,
und sich wie ein Berge aufzubäumen. Wun¬
derbar der Sache halben, wunderbar der rechten
Zeit halben; wunderbar zur Errettung des gan-
tzm Bolcks; wunderbar wegen des darbey ge¬
schehenen Underqangs ihrer Feinden, der Egyp-
tieren. Das andere Wunder währete nicht nur
eine Zeit lang, sonder eine lange Zeit , er hat sie
be»' Tag geleitet mit einer wolcken , und zu
ZTsacht mir einem hellen Feuer. Dieses Wun¬
der hat seine Beschreibung im 2. Buch Mof.
XM .2i,22 . Es nähme seinen Anfang schon zu-
vor, ehe sie in das röche Meere traten , es beglei¬
tete sie durch das rothe Meere , es beharrete bey

ihnen
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ihnen die 40.Jahre hindurch, so lange es von-
nöhten ware. Sie zogen auß von Succoeh,
und lagerten sich in Ethan , vornen an der
wüste , und der Serr zöge vor ihnen her,
am Tag in einer Wolcken -Säul , daß er sie
den rechten weg führete ; und zu Nacht
in einer Feuer-Säul , daß er ihnen leuchtete
bey Tag , und bey Nacht zuwandten . Die
wolcken - Saul wiche nimmer von dem
VolckamTag,unddie Feuer - Säule wiche
nicht von ihnen zu Nacht . Es waren nicht
zwo verschiedene Säulen gewesen, sonder eine
Säul mit underschiedenlicher Gestalt und dopte-
tem,iavielfaltigemNutzen.Wo ist ein Volck,wel¬
ches,ich wil nicht sagen bev vielen Jahren,sonder
nur einen Monat oderTage lang aufsolcheWei-
st geführet worden, da-rauchte es weder Later¬
nen noch Facklen,wie Judas, da er wider Chri¬
stum außgegangen. Diese Säule gäbe ihnen
nicht nur heiter, sonder führete sie auch den rech¬
ten Wege,und zeiaete ihnen alle Läger-Stätte,
Wohnungen und Verbleiben,wo sie sich und wie
lang sie sich da oder dort aufhalten müßten, -eS
Lags beschützete sie die Wolcke vor der Hitz der
Sonnen; und des Nachts das Feuer vor dem
Schrecken der Nacht.

Über das wird ein schweres Wunder-Werck
erzehlet an dem Wasser,mit welchem sie Gott an
diesem dürren Ort geträncket hat,dieses Wunder
Wird gemeldet von seinem Anfang, und von sei¬
nem Fortgang.Er hak den Felsen in verwü¬
ste gestalten; zuvor spaltete er das Wasser,
und da ward es trocken; jezt spaltet er das Tro¬

ckene,
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ckene/den harten Felsen,und er gibet Wasser. Er
ist,der den Felsen in euren Wasser- See ver¬
wandlet - und den Schroffen in einen Was¬
ser-Brunnen, Psal .LXIV .Es wird das Schla¬
gen des Felsen dem Herren zugeschrieben, obeS
schon durch die Hände Mosis geschahe, dann
was Moses thäte, thäte er auf des Herren Be¬
fehle und durch seine Macht. Die Historie
ist voller Wunder,im2.Buch Mof.xvn. undim4.Buch Mos. am XX. Verzerr redete mit
Mose und sprach r Nimm den Stab , und
versammle die Gemeinde,du , und deinBru-
der Aaron,und redet mit dem Felsen vor ih¬
ren Augen,der wird sein Wasser geben . Al¬
so solt du Wasser auß dem Felsen verschaf¬
fen,und die gange Gemeinde und ihrViehe
trancken .Da nähme Moses den Stab vor
dem Zerren , wie er ihm gebotten hatte,
und Moses und Aaron versammleten die
Gemeinde für den Felsen , und er sprach zu
ihnen : Höret ihr wiederspannige : wer¬
den wir euch auch Wassernuß diesem Felsen
verschaffen ? Und Moses hebte seine Hände
auf , und schlüge den Felsen zweymahl mit
dem Stab , da giengeviel Wasser herauß,
daß die Gemeinde und ihr Viehe trancke.
Er hat sie also getrancket gleich als auß einer
grossen Tieffe , wie anders Wasser außderTief-
fe herauf quillet, also flösse dieses von den Felsen
oben herab. Es flösse aber nicht nur für eine Röh¬
ren, sonder zugantzen Bächen , es flösse, daß es ih¬
nen in der Reise,»nder Wüste folgete,dann Gott
hat das Wasser geleitet wie einen Fluß. DieseE Masse-



66 o H»_
Wässerung geschahe nach denen Relationen der
Bücheren Mosis mehr dann an einem Ort,wel¬
ches Wunder um so viel grösser ist, weil es einer
so grossen Menge der Menschen und des Viehes
genugsam war,weil es bey so vielen Jahren wah¬
rere,weil es so ein herrliches Vorbild aufJesum
Christum gewesen.

Wie groß find die Wercke des Herren? Wer
lauste genug erzehlen? Wie vieles können wir
darauß lehrnen, wann wir sie auch nachdem
Buchstaben betrachte»? Sehen wir nicht dar¬
auß vor allen Dingen,daß alle Werck die in der
Natur,in der Gnad,in indischen,tngeistlichen.in
gemeinen und täglichen, in raren und wunderba¬
ren Dingen geschehen, der hohen Hand und
Macht unsers Gottes allein zugeschrieben wer¬
den sollen. Was in diesem Psalm,sonderlich in
diesen unseren Versen, für hohe Wunder gemel¬
det werden,die hat Moses verrichtet, seinĉäu-
cus-oder Mereur-Stab ist darzu gebraucht wor¬
den. Das Felde Zoan, die Wällen des
rothen Meers , der Felß in der Wüste haben
es erfahren; aber Moses selbst,und hier Asaph
so viel Jahre nach ihme,schriebe es Gott dem
Herren alles zu: Er hat vor ihren Vätteren
Wunder gethan in Egypten , und so fortan:
Wie imgluckhafftig und verflucht ist derMensch,
welcher, wann etwas namhafftes durch ihn ge-
schihet,es seinem Arm zuschreibet, und dardey
seinem Neye opferet. Assur der ein Stecken
in der Hände Gottes Ware;Herodes,der einen
Gott spihlenwolle; Attila,der sich ein Geisel
Gottes nennest, haben es erfahren. Wie glück-
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hastig, wie gesegnet ist hingegen der Mensch, er
seye mm ein hoher Potentat , oder der geringste
under den Privat -Personen; welcher wann et¬
was Gutes durch ihne verrichtet wird,nicht sagt,
ich Habs gethan, sonder Gort hat es gerhan,
auf solche Weise wird Gott , dem die Herrlich¬
keit allein gebühret , in allen Dingen durch
Jesum Christum gepriesen.

Sehet , Fürgeliebte,daß kein Creutz so schwer,
kein Noth so groß, keine Trübsal so lang wäh¬
rend, keine Kranckheir so schmertzlich, keine Ge¬
fahr so fürchterlich, und so unvermeidlich seye,
die der hohe Gott nicht abwenden könne, und
wann es zu der Verherrlichung seines Namens,
und zam wahren peil der Seinigen gereichet,er
es nicht würcklich abwende,und was uns unüber«
steiglich ist, einsmahls ab Weg thüe,gleich den
Weiberenden Stein ab dem Grab Jesu. Wan
Israel vou vornen das Meer , von htnden die
feindliche Ritterschafft Egypti,von beyden Sei¬
chen unübersteigliche Berge vor sich hat , und
nicht weißt wo auß und an,spaltet Gott ehen-
der das Meer , daß sein Volck hindurch kom¬
me; gehe hin du Kleingläubiger, sinne ihm nach,
was i» deinen Nöthen Gott dir vtelmahlen ha¬
be begegnen lassen, und fetze nicht mehr Zweifel
weder an Gottes Fürfchung, noch an Gottes
Macht , noch an Gottes Liebe, aber halte dich
durch Glauben und Gehorsame derselbigen
gemäß.

Sehet,Fürgeliebte,etwas von den Wunderen
des Herren nur als im Vorbeygang, wie fehrn
sie ein Zeichen seyen der wahren Kirchen Gottes.

Es In
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In Egyptenland und in der Wüste hat Gott
grosse Wunder gethan. Nachdem Asaph viel
loo .Jahre hernach das abtrünnige und verstör¬
te Israel hat zur Gehorsame deS Herren bringen
»volle»/ da wäre nicht vonnöthen/ daß er immer
fort gleich neue Wunder triebe/sonder dtewun.
der-Wercke !Gottes im Felde Zoan waren
noch gültig, sie selten die Juden stringierrn und
ihnen zu Hertzen schneiden,auch beyAsaphs,auch
bey Christi, auch bey unseren Zeiten/ sie sind gül¬
tig biß aus Ende der Welt . Die , die allezeit auf
neue Wnnder tringemsind sclbs ein Wunder,
und weil ihnen die alten Wunder , die Gott bey
Stifftung der Kirchen des Alten und der Kir¬
chen des Neuen Testaments hat geschehen lassen,
nicht genugsam sind,so ist kein Wunder , wann sie
sich nach der Weissagung Paulhmit falschen
wunderen und Zeichen abspeisen lassen.

Sehet,Fürgeliebte,wasfürein grosser Gott,
Gott ist,auch in derNatur selbst.Es wäre hier ein
Wunder,und etwas gantz aufferorbenliches, daß
Gott die Jsraeliten -eöTags durch einewol-
cke,und des Nachts durch ein Feuer leitete.
Aber wann wir von da steigen auf das , was täg¬
lich und in der Natur gcschihet, so sind daselbst
nicht mindere Wunder,steiget hinausbiß an den
Anfang aller Dingen , und betrachtet, wie die
Wunder Ordnung/die der Herr vor bald 6Qeo.
Jahren gestiftet, noch jezt ununderbrochen wäh¬
ret : Lobet den Gott , welcher zwey grosse
Liechrer gemachet , ein grosses Liechc,
welches dem Trrg vorstuhnde , und ein klei¬
nes Liecht,welches der Nacht vorstuhnde,
darzu auch die Bternen . Se-
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Sehet , Fürgeliebte,was für eine grosse Gut¬

that Gottes seye die Gutthat des Wassers,wann
ein Land mit gutem, mit genügsamem und gesun¬
dem Wasser versehen ist, dann es gemessen dieser
Gutthat Gottes nicht alle Länder gleich; wer
von den Büchercn der heiligen Schrifft berich¬
tet ist, oder auch von den heutigenReiß-Beschrch
deren verstanden hat , was die Arabische Wüste
hieran für einen Mangel habe , wie man osst
zwey, drey, mehrere Tage Hinreisen müsse, ehe
man Wasser findet,wieschlecht,warm, morastig
es seye,der verwunderet sich nicht, daß die Kinder
Israels durch ein Wunderwerck Wasser auß ei¬
nem Felsen empfangen haben. Wer von uns
niemahl aufdem Meere gefahren, kan sich nicht
darein schicken,daß die See .fahrende, sonderlich
inOst -Jndien/Wassermit sichnemmen müssen,
damit sie nicht mitten aufdem Wasser Durst er¬
sticken. Wir sotten dieser Gutthat , deren wir
durch die Natur des Landes,wie Israel durch ein
grosses Wunderwerck, tmUberfllMenieffen,mit
wahrer Demuht und Danckbarkm gegen Gott
cingedenck seymund auch glauben, daß *»

>daß das Wasser das allerbeste seye,
welches die Wetnsauffer nicht thun , die sich im¬
mer voll , aber darbey arm und elend fausten.
Viertzig Jahre lang haben die Kinder Israels
nicht eine BouteillevoUWerns gctruncken, und
sind darbey gesund, und ftarchund Heldengeblie¬
ben; wie viele Personen, wie viele Haußhal-
tungen bringen sich selbs nicht allein durch den
Mißbrauch des Weins in Ruin und aller¬
hand langwierige Kranckheiten,sondern auch um

E z ihre
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ihre Seele , die sie nicht tm Stand sind Gott ih¬
rem Schöpfer anzubefehlen, sonderheitlich,wann
sie von einer gemeinen Mahlzeit heimgehen,oder
heimgehen sotten.

Sehet , Fürgeliebte,diß,und mehrerö gibt uns
«nser Text an die Hand ,nach dem Buchstaben
angesehen ; Ergibet uns aber eben so viel an die
Hand,wann wir höher steigen , und auf dieGe-
veimnuffen gehen dannwte der vorgebildete Ver¬
stand den buchstäblichen, natürlichen und Histo¬
rischen nichtzu nichte machet, also hinwiderum
schliesset der buchstäbliche Verstand den Geheim-
«nß -reichen nicht auß.Dan in diesem Psalm für-
auß , und in allen Theilen deffelbigen gittet , was
derHerr in dessenAnfang gesprochen hat :Ich wil
meinen Mund durch Gleichnussen aufrhun.
Die Räthsel nun , welche itt diesen Wunderen,
diedem VolckIsrael an diesen Orten begegnet,
wollen wir zusammen ziehen, und fürauß wegen
annähender Zeit der Wider - Gedächtnuß des
Leydens JeEda diese Wunder in geistliche Er¬
füllung komMn sind, darthun mit den allerklah-
resten Worten , und Göttlichen Anbringungen
-es seligen Apostels Pauli i .Eor . x . i . rc. Ich
rvil euch aber ihr Bruder nicht verhalten,
-aß unsire Vatter alle under der wolcken
sewestn ; die Wolcken und die Feuer- Säule
hat sie nicht allein leiblich, sonder uns die Gläu¬
bigen des neuen Testaments mit ihnen geistlich
geleitet . Sie sind alle durch das Meere ge¬
gangen , gleichwie wir durch das rothe Meere
des Bluts Jesu sicher die Wüste dieser Welt ver¬
lassende in das himmlische Eanaan durch den

Glau-
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Glauben wanderen , also sind auch die Vätter
dieser Gnade theilhafft worden. Sie find alle
underMose mit der wolcken , und mit dem
Wasser und dem Meere gemusst worden,
so wie Paulus uns den Christen Tauff vorhaltet,
wir werden durch den Tauss begraben in
den Tod . Sie haben alle einerley geistliche
Speise geessen, weil das irrdische Manna das
Brot auß dem Himmel Jesum vorbedeutet, wel¬
che Gleichnuß der HerrJoh .vi . Capitel fürftel-
let , und zum Hertzen appliciert : Sie haben
alle einerley geistliches Tranck getruncken,
einerley, nämlich mit uns , sie sind Jesu Christi,
seinesVerdienstes theilhaft worden wie wir .Wir
sind des irrdischen und leiblichenFelsen-Waffers
mit ihnen nicht theilhafft worden : Aber sie und
wir trincken beyde auß einerley geistlichem Was¬
ser des Heils . Dann fie truncken auß dem
geistlichen Felsen, dessen der leibliche Schroffen
nur eine Bildnuß wäre , von welchem wir im
3s.Vers dieses PsalmenS hören werden : Sie
gedachten , daß Gott ihr Felß wäre , ja der
hohe Gott ihr Erlöser . Sie truncken von
dem geistlichen Felsen , welcher hernach fol¬
get . Das ist das Wasser auß dem Felsen, ja der
Felse Christus sclds folgete hernach,da er in der
Fülle der Zeit ein Mensch worden , under
das Gesirtz gethan,rmd als der Felse geschlagen
Worden,da auß seiner Seithen Wasser und
Blur herauß geflossen, Joh .xix .O wie wird
uns diese Gnade , damit wir der Wunderen des
Herren nicht vergessen im Evangelio , insonder¬
heit in der Hiftorj des Passions fürgetragen!

E 4 Nicht
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Nicht änderst,als ob wir in der Wüste , da kein
Wasser ist, zuschauetkn,wie Gott durch Mosen
den Felsen schlüge? O wie wird uns diese Ge-
Heimnuß im Gebrauch des heiligen Abendmahls
also fürgestclletund ins Hertz gedruckt, als ob
Jesus selbs mitten undcr uns gekreutztgct wur¬
de? O was Trostes haben gläubige Seelen
hierauß , wann sie durch die Predigt des göttli¬
chen Worts,und die ziehende Krafft des heiligen
Geistes in dem Durst ihrer Seelen hören diese
Stimme : Romme,und wer da dürftet , kom¬
me,und wer da wll , das ist,wer an Jesum den
Felsen des Heils glaubender nemme das Wal¬
ler des Lebens umsonft.

Da der Felse geschlagen wurde, ßosse Wasser
herauß. Der Herr schlaget noch jezt an dem
Felsen unsers Hertzens,er schlaget daran mit dem
Stäbe seines Worts , er gibet zwey Streiche,
einen Streich durch das Gefatz, einen Streich
durch das Evangelium, ift nicht mein Work
wie ein Hammer , der die Felsen zerschmet¬
tert ? Solle aber unser Hertz harter seyn , als
ein Arabischer Felß , ja eS ist härter,wann der
Herr nur äusserlich zuschlagt. Gibt er aber zwey
Streiche ,den eintendurch sein Wort , den ande¬
ren durch die Krafft seines guten Geistes, so zer¬
spaltet der Felß unsers Hertzens, gleichwie bey
deur Tod Jesu die Felsen zerspielten, alsdann ge¬
ben unsere Hertzen häussiges Wasser der Büß,
des Glaubens , der Liebe, des Gebatts. Da lasse
mir schließlich gelten das Wort : Die mir-
Thränen faxen, werden mir Freuden ernden,
den eilends hingieng , und mit wäinen sei-
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nen Gaamen hinauß trüge , der wird ei¬
lends kommen mit Freuden / und seine Gar"
henindas himmlische (Kanaan hinein brin¬
gen, Amen.

Die sechste Predigt.
Wm 1.XXVIII.

v. l 7-- 2O.
17. ) Dennoch haben sie weiter wider

ihn gesündigct,und den Allerhöchsten er-
zörnt in der Wüste.

18. )und sie haben Gott versucht in ih¬
ren Hertzen,als sie nach ihrem Lust Spei¬
se forderten.

19. ) Und haben wider Gott geredt,
und gesprochen: Solte Gott einen Tisch
rn der Wüste bereiten können?

20. ) Sihe,er hat zwar den Felsen ge¬
schlagen, und es ist Wasser herauß geflos¬
sen,und die Bäche sind übergeloffen. Kan
er auch Brot geben, und seinem Volck
Fleisch verschaffen?
î A^ On den alten Heyden bezeuget pau-

der ^ eyden-Lehrer , Gort ha-
he in den vergangenen Zeiten al-
lebeyden in ihren Wegen wand^

^ len lassen, Gesch. xiv . i6 . Wer-
durch nicht die Meinung ist, als ob der hohe
Gott denselbigen keine Gaabm Mb kein LlechL


	Scan 62
	Scan 63
	Scan 64
	Scan 65
	Scan 66
	Scan 67
	Scan 68
	Scan 69
	Scan 70
	Scan 71
	Scan 72
	Scan 73
	Scan 74
	Scan 75
	Scan 76
	Scan 77
	Scan 78

